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Die Margarine unter Polizeiaufſicht.
Der Geſetzentwurf betr. den Verkehr mit

Butter, Schmalz und deren Erſatzmitteln, der dem
Bundesrath vorliegt, ſtellt ſich, wie aus den Mit
theilungen deſſelben in den Münch. Neueſt. Nachr.“
erſichtlich, als eine Umarbeitung des Antrags dar,
den die Agrarier in der letzten Seſſion des Reichs
tags eingebracht haben. Mit dieſem hat die Regie
rungsvorlage die lächerlich chicanöſen Beſtimmungen
über die Ueberwachung der Fabriken und des Ver
kehrs mit Margarine gemeinſam, gleich als ob es
ſich um irgend ein geſundheitsgefährliches Produkt
handelte. Jn die Margarinefabriken kann jeden
Augenblick ein Polizeibeamter eintreten, Proben zur
Unterſuchung mitnehmen. In den Läden, wo Mar
garine oder Speiſefett verkauft wird, darf daſſelbe
nur in Gefäßen u. ſ. w., die die Aufſchrift Mar
garine u. ſ. w. tragen, vorhanden ſein und an die
Käufer abgegeben werden. Nur die Beſtimmung,
daß Bäcker und Conditoren, die Margarine und
Kunſtfette verwenden, das durch Anſchlag be
kannt machen müſſen, iſt weggefallen. Jn die
Fabrikation greift vie Beſtimmung ein, daß bei der
Herſtellung von Margarine, Milch vom Rahm nur
zu gleichen Theilen mit (Margarine) Fett ver
wendet werden darf. Die Forderung der Agrarier,
das Färben von Margarine zu verbieten, hat die
Vorlage nicht aufgenommen. Nicht aufgenommen
iſt aber auch die Beſtimmung, daß Butter nicht
mehr als 16 Prozent Waſſer enthalten darf, ob
gleich von ſachverſtändiger Seite gegenüber dem
übermäßigen Waſſergehalt der Butter eine derartige
Vorſchrift befürwortet worden iſt. Das Geſetz vom
12. Juli 1887 ſoll außer Kraft geſetzt werden.
Der Bundesrath hat Grundſätze aufzuſtellen, nach
welchen die zur Durchführung des neuen Geſetzes
ſowie des Geſetzes vom 14. Mai 1879 betreffend
den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmittela
und Gebrauchegegenſtänden erforderlichen Unter-
ſuchungen natürlicher oder künſtlicher Fette vorzu
nehmen ſind. Die Strafbeſtimmungen laſſen an Schärfe
nichts zu wünſchen übrig. Und bei alledem muß man ſich
erinnern, daß der vortragende Rath im landwirthſchaft
lichen Miniſterium, Geh. Ob.Reg.-Rath Thiel auf der
Lübecker Ausſtellung anerkannte, daß die Margarine
fabrikation tadellos ſei und daß ſelbſt, wenn das
ſtrengſte Margarinegeſetz den Verkauf von Margarine
als Butter unmöglich mache, der Kampf zwiſchen
beiden erſt recht entbrennen werde. Jn dieſem
Kampfe, ſagte er, würden die Landwirthe nur ſiegen,
wenn ſie die feinſten Butterqualitäten lieferten und
dadurch das Publikum zur Werthſchätzung wirklich
guter Butter und Anlegung entſprechender Preiſe für
dieſelbe erzögent! Gegen die Abſicht, die Täuſchung
der Käufer nach Möglichkeit zu verhindern, iſt nichts
einzuwenden, aber daß es dazu ſo detaillirter und
kleinlicher Beſtimmungen wie die vorſtehenden be
dürfe, iſt nicht anzuerkennen. Die Tendenz, von
dem Genuß der Margarine dadurch abzuſchrecken,
tritt in der Vorſchrift, daß auch die kleinſte Quantität
den Namen Margarine tragen muß, allzu deutlich
zu Tage. Judeſſen diejenigen, die ſich mit Margarine
behelfen müſſen, weil die Butter zu theuer iſt, werden
ſich auch daran gewöhnen.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich Ungarn. Die Nichtbeſtä
tigung Luegers erhält die politiſche Welt
Oeſterreichs fortgeſetzt in Athem. Zunächſt droht in
Folge des Vorgehens des Grafen Badeni gegen
Lueger eine Spaltung unter den Konſer
vativen. Der Club der Konſervativen verweigerte
nämlich mit 14 gegen 7 Stimmen die von dem
Abg. Dipauli und Genoſſen nachgeſuchte Erlaubniß
zur Einbringung einer die rechtliche Natur der
Auflöſung des Gemeinderathes betreffenden Jnter
pellation, welche in der Sonnabendſitzung des
Abgeordnetenhauſes eingebracht werden ſollte. Die

in der Minorität gebliebenen Abgeordneten Dipauli,
Morſey, Ebenhoch, Fuchs, Gaſſer, Schorn und
Peitler erklärten hierauf, ſie würden ſich weitere
Schritte vorbehalten, d. h. alſo wahrſcheinlich aus
dem Club austreten. Zunächſt haben die Ab-
geordneten Dipauli und Genoſſen ihre Jnterpellation
über die rechtliche Natur der Auflöſung des Ge
meinderathes zurückgezogen und beabſichtigen einen
entſprechenden Dringlichkeitsantrag einzubringen.

Bei der Berathung des öſterreichiſchen
Militäretats im Abgeordnetenhauſe erneuerte
Scheicher (chriſtlich-ſozial) die im vergangenen Jahre
eingebrachte Reſolution, in welcher die Regierung
aufgefordert wird, behuſs Einſchränkung des
Militarismus bei den befreundeten Regierungen auf
Errichtung eines Völkerſchiedsgerichtes
mit dem Papſt an der Spitze einzuwirken.

Jn dem Agramer Prozeſſe wegen der
Demonſtrationen gegen die ungariſche Fahne kam
es bei dem Plaidoyer des Staatsanwalts zu
tumultnariſchen Szenen. Die angeklagten
Studenten ſprangen von ihren Stühlen auf und
ſtießen erregte Zwiſcheurufe aus. Da die Er
mahnung zur Ruhe ſeitens des Präſidenten fruchtlos
blieb, beſchloß der Gerichtshof die Ausſchließung
der Studenten für die ganze Dauer der Verhandlung.
Die Studenten erklärten, dem Beſchluſſe nicht zu
folgen, weshalb ſie unter großem Lärm von
Gendarmen aus dem Saale entfernt
wurden.

Frankreich. Ueber den Entwurf einer
progreſſiven Erbſchaftsſteuer wurde am
Freitag in der franzöſiſchen Kammer die Debatte
eröffnet. Leon Say bekämpſte die Vorlage. Er
warf den Sozialiſten vor, ſie bezweckten mittelſt der
Progreſſivſteuer die Nivellirung der Vermögen und
die Umwandlung des Eigenthums. Die neue Vor
lage werde die Erben zum Verkaufe der Jmmobilien
zwingen. Der Redner wendete ſich ſodann gegen
die Lehren der Sozialiſten und ſagte, wenn die
Sozialiſten zur Herrſchaft gelangten, würden ſie ſich
nicht 24 Stunden darin erhalten. (Beifall im
Centrum. Der Finanzminiſter Doumer führte
aus, die Regierung habe eine klar feſtgeſtellte Finanz
politik. Der Erbſchaftsſteuerentwurf ſtellte eine ſehr
annehmbare Progreſſion auf und führe eine Ver
beſſerung herbei. Hierauf wurde die Generaldebatte
geſchloſſen.

Schweiz. Jm Kanton Zürich iſt durch
Volksabſtimmung jüngſt ein Brotverkaufsgeſetz
angenommen worden, welches beſtimmt, daß das
Brot vom Bäcker vorgewogen, dann aber die ſogen.
Brotſchau der Behörden und eine Beſtrafung wegen
ſchlechten Gewichtes unterlaſſen werden ſoll. Mit
34060 gegen 21000 Stimmen wurde dieſe Vorlage
zum Geſetz erhoben.

Ztalien. Aus Abeſſynien meldet die
„Agenzia Stefani“ fortgeſetzt Günſtiges für die
Jtaliener. Obgleich Menelik am 1. October einen
Aufruf zu den Waffen gegen die ihm feindlichen
Hauſſaſtämme erließ, ſind viele dieſem Aufrufe
nicht gefolgt, weil ſie die Folgen eines Krieges
fürchten. Es beſtätigt ſich, daß Menelik ſich jetzt
darauf beſchränkt, Uoroailu zu befeſtigen, und daß
er auch Ras Olie anwies, ſich auf der Sudan
Seite auf die Vertheidigung zu beſchränken.
Oſobri und Gosregieb ſind von Osman Digma,
der nur wenige Anhänger um ſich hat, verlaſſen
worden.

England. Die engliſche Aſhanti Expedition
ſcheint Nebenzwecke zu haben. Prempeh iſt anſcheinend
nur der Vorwand, um im Hinterland der Goldküſte
Frankreich, das dort Fühler auszuſtrecken begonnen
hat, zuvorzukommen und im Kumaſſi durch einen
dort anſäſſtgen britiſchen Commiſſar mit der ihm
beigegebenen kleinen Schutztruppe einen Einfluß zu
gewinnen, der England über das ganze Gebiet die
Herrſchaft ſichert. So erklärt ſich wohl auch die
neueſte Melbung aus Accra: Der König von
Kumaſſi ſchickte an den Gouverneur der Goldküſte

Geſandte ab. Der Gouverneur weigert ſich, dieſelben
zu empfangen, indem er als Grund hierfür angab,
die Geſandten ſeien gewöhnliche Perſonen und
abgeſchickt, um den Vertreter der Königin zu beleidigen.

Türkei. Zur Flottendemoſtration gegen
die Türkei wird dem Hamb. Correſp.“ ofſiziös
aus Berlin geſchrieben, die Verſtändigung der Groß
mächte beziehe ſich auf Schutzmaßregeln zu
Gunſten der Chriſten in der Türkei. Die Ge
ſchwader ſollen nach Analogie des in Oſtaſien be
folgten Verfahrens auf die bedrohten Gebiete ver
theilt werden. Was über weitergehende Verhandlungen
matericklen Jnhalts gemeldet werde, beruhe auf
Uebertreibung. Die deutſche Kriegsmarine
wird für das erſte in den türkiſchen Gewäſſern
abgeſehen von der als Stationsſchi en
Botſchafters in Konſtantinop fur e

nur durch das Schulſchiſf „oltke“ ver
ſein, welches am 9. d. M. den Befehl erhalten har,
nach Smyrna zu gehen, wo zur Zeit andere Kriegs
ſchiffe nicht anweſend ſind, und dort bereits einge
troffen iſt. Daß die Kriegsſchiffe der Großmächte
ohne Rückſicht auf Nationalität die in der Türkei
anſäſſigen chriſtlichen Angehörigen nach Bedarf
ſchützen, verſteht ſich von ſelbſt.“ Auch die Ver
einigten Staaten von Nordamerika werden
ſich ander Flottenſchau betheiligen. Der amerikaniſche
Marineſecretär Herbert erklärte, der in Marſeille
befindliche Admiral Selfriedge habe den Befehl er
halten, ſofort abzuſegeln und nach Aufnahme des
Kreuzers „Marblehead“ ſich nach demjenigen Theile der
Türkei zu begeben, wo Unruhen am wahrſcheinlichſten
ſeien. Die amerikaniſchen Schiffe dürften Konſtan
tinopel nicht aufſuchen, würden ſich jedoch unter allen
Umſtänden in der Nähe der britiſchen und franzö
ſiſchen Geſchwader halten. Während der „New-
Hork Herold ſich von ſeinem Petersburger Bericht
erſtatter melden läßt, die ruſſiſche Regierung
ſei bereit, England in ſeinem Vorgehen gegen die
Türkei zu unterſtützen und einen Wechſel in der
Regierung zu veranlaſſen, aber ohne eine Zerſtücke
lung des Reichs herbeizuführen, äußert ſich ein
angeſehenes ruſſiſches Blatt über die armeniſchen
Verwickelungen in einer Weiſe, die ruſſiſche Sonder
abſtchten deutlich vermuthen läßt. Bei der jetzigen
Stimmung der mohamedaniſchen Welt ſei die allge
meine Mobiliſirung der türkiſchen Armee eine ſehr
gefährliche Erſcheinung. Rußland müſſe als Nachbar
der Türkei beſonders auf der Hut ſein und ſich
rechtzeitig für die Ereigniſſe vorbereiten, deren An
fang durch die Concentrirung von 60000
Mann im Erxzerumſchen Militärbezirk
gemacht iſt. Jnzwiſchen hat die gemeinſame
Aktion der Mächte doch ſchon einige Wirkung
bei der Pforte geübt. Eine ſeitens der Groß
veziers den Provinzbehörden ertheilte Jnſtruction
geht dahin, allen Conſuln die Einholung von
Jnformationen über die Vorgänge zu erleichtern,
damit die Berichte der Conſuln mit den offiziellen
Berichten übereinſtimmen. Nach einem in
türkiſchen Kreiſen verbreiteten Gerücht ſtände ein
theilweiſer Wechſel der Mitglieder der Controll
commiſſion bevor. Der Vorſitzende der Commiſſion
Schakir Paſcha würde wahrſcheinlich dieſen Poſten
verlaſſen. Das Kriegsminiſterium entfaltet eine
rege Thätigkeit. Die Aufbringung der Geldmittel
bereitet jedoch noch Schwierigkeiten. Zwei Diviſions
generale des Generalſtabes ſind zum vierten Corps
abgegangen. Ferner hat die türkiſche Regierung in
letzter Zeit entſchiedene Befehle an die Valis und
die militäriſchen Befehlshaber in Anatolien gerichtet,
durch gleiche, gerechte Behandlung aller Unterthanen
ohne Unterſchied des Stammes und der Religion
Ruhe und Ordnung endgiltig ſicherzuſtellen. Außer
den Diviſionsgeneralen Abdullah Paſcha und
Sadeddin Paſcha ſowie dem Staatsrath Samy
Effendi wurden DſchemalBey und die Räthe des
Kaſſationshofes Jbarhien EdhemBey und Huſſein
Buſchdi Eſſendi damit betraut, die adminiſtrativen
und militäriſchen Maßregeln zur Aufrechterhaltung



der Sicherheit und der öffentlichen Ordnung in
Anatolien durchzuführen. Die Genannten ſind am
Donnerstag mit einem Spezialdampfer nach ihren
Beſtimmungsorten abgegangen. Der öſterreichiſch
ungariſche Botſchaſter Frhr. v. Calice wurde am
Freitag von dem Sultan in Audienz empfangen. Die
amtlichen türkiſchen Berichte wiſſen nach wie vor nur
von Miſſethaten der Armenier zu erzählen. So
ſind es, wenn man den amtlichen türkiſchen
Mittheilungen Glauben ſchenken will, die Armenier
geweſen, die am vergangenen Freitag die Unruhen
in Erzinghian hervorriefen. Vier Mohamedaner
wurden getödtet und einer verwundet. Von einem
Gendarmerieſergeanten unterſtützt, ſteckten die
Armenier am 6. d. M. das türkiſche Dorf Pechmau
in Brand, durch welchen 57 Häuſer eingeäſchert
wurden, und zerſtörten am 11. d. M. die Ortſchaft
Keurnel, welche aus 56 Häuſern beſtand. Die
türkiſchen Truppen ſchritten ein und tödteten 55
Aufſtändiſche. Bei einem Angriff der Aufſtändiſchen
auf das kürkiſche Dorf Tſchikurhiſſar wurden 80
Mohamedaner getödtet und 15 verwundet. Sehr
ernſt für die Türkei iſt die Lage in Zeitun. Die
Gerüchte, die von den Armeniern in Zeitun ein
geſchloſſene Garniſon habe kapitulirt, beſtätigen ſich.
Die Garniſon wird von den Aufſtändiſchen als
Geiſel gefangen gehalten, aber ſchonend behandelt.
Die Armenier drohten aber, die Garniſon nieder
zumachen, falls die anrückenden türkiſchen Truppen
offenſiv vorgingen und kein Generalpardon ertheilt
würde. Die Armenier ſind gut bewaffnet und
verfügen ſogar über zwei Kansnen. Jn ven letzten
Tagen griffen ſie zahlreiche türkiſche Ortſchaften an
und plünderten dieſelben

Dentſchland.

Berlin, 18. Nov. Der Kaiſer brachte auch
den Sonnabend anf der Jagd in Letzlingen zu und
kehrte am Abend nach dem Neuen Palais zurück.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe) hat
auf Einladung des Kaiſers an der Hofjagd in
Letzlingen theilgenommen

(Miniſter Thielen) nahm am Freitag an
der Einweihungsfeier des Altonger Bahnhofs theil.

(Die Finanzkunſt des Reichsſchatz
ſecretärs Grafen Poſadowsky) erſcheint ſelbſt
dem Hamb. Correſp.“ in zweifelhaftem Licht. Er
findet, daß der Unterſchied zwiſchen der von dem
Schatzſecretär Grafen Poſadowsky im Februar ge
gebenen Schätzung eines Mehrbedarfs an Matrikular-
Amlagen über die Ueberweiſungen von 70 Millionen
Mark und dem jetzigen Ergebniß der Etatsaufſtellung,
wonach die Spannung nur etwa 6 Millionen Mk.
beträgt, enorm und in hohem Grade auf
fällig iſt. Nach dieſer Entwickelung der Reichs
ſinanzen entſpreche es den Regeln der politiſchen
Klugheit, wenn die Reichsfinanzverwaltung bis auf
weiteres auf die Verfolgung der noch in der letzten
Seſſion verhandelten politiſchen Pläne verzichtet
Mit der Frage neuer Steuern und der formalen
Ordnung des Finanzrechts wird daher der Reichs
tag in der nächſten Seſſton nicht befaßt werden.
Der „Hamb. Corr.“ theilt die auch von uns aus
geſprochene Hoffnung, daß auch das Defizit von 6
Millionen bei einer genaueren Prüfung im Reichstag
verſchwinden wird, wenn nicht ſogar noch die
Ueberweiſungen die Matrikularbeiträge überſteigen.

(Ueber das Lehrerbeſoldungsgeſetz)
wird der „Volksztg.“ berichtet: „Der Cultusminiſter
wollte den Durchſchnitt des Grundgehalts auf
1100 Mk. feſtgeſetzt haben, jetzt ſoll daſſelbe, dank
dem Finanzminiſter, 900 Mk. betragen, alſo nicht
800 Mk., wie anderweitig berichtet worden iſt. Dr.
Boſſe wollte die jetzigen 5 Altersſtufen um 3 ver
mehren, ſo daß die Alterszulagen, die bisher nur
auf 500 Mk. kommen, demnächſt auf 8000 Mk. in
der letzten Stufe erhöht werden ſollten. Seitens
des Finanz miniſteriums wurden dagegen 9 Stufen
vorgeſchlagen mit je 70 Mk, bis man ſich ſchließlich
dahin geeinigt hat, daß die von dem Finanzminiſter
vorgeſchlagenen 9 Stufen eintreten ſollen, und zwar
ſoll nach 7 Dienſtjahren in deſinitiver Anſtellung
die erſte Altersſtufe mit 80 Mk. gewährt werden,
der die übrigen nach je 3 Jahren folgen ſollen, ſo
daß nach 31 jähriger Dienſtzeit eine Alterszulage
von 720. Mk. erreicht werden würde. Das iſt
gewiß mehr als beſcheiden, immerhin aber gegen jetzt
inſofern eine Verbeſſerung, als das Höchſtgehalt
auch auf der ſchlechteſten Stelle nun doch wenigſtens
auf 1620 Mk. kommen würde ausſchließlich der
freien Dienſtwohnung, reſp. der event. zu gewährenden
Wohnungszuſchüſſe“. Daß zur Durchführung dieſes
Planes die dem Finanzminiſter mühſam abgerungenen
2 Millionen Mk. nicht hinreichen, liegt auf der
Hand. Der Mehrbedarf ſoll aus anderen etats
Maäßigen Dispoſitisnsfonds, hauptſächlich aber aus
denjenigen Staatsbeiträgen genommen werden, welche
geſehlich zur Erleichterung der Volksſchullaſten der
Gemeinden beſtimmt ſind und zwar auf Unkoſten der
ſtädtiſchen Gemeinden, obgleich dieſe ohnehin ſchon durch

den Vertheilungsmodus benachtheiligt ſind. Jm Zu
ſammenhang mit dem Lehrerbeſoldungsgeſetz müßte
denn auch eine Abänderung des Volksſchullaſtenge
ſetzes erfolgen. Ob die Agrarier über dieſe Benach
theiligung der Städte ſo befriedigt ſein werden, daß
ſie ihren Standpunkt: kein Lehrerbeſoldungsgeſetz
ohne Schuldengeſetz verlaſſen, muß man im Jntereſſe
der Lehrer wünſchen allzu großen Hoffnungen aber
kann man ſich nicht hingeben.

(Mit der Ver urtheilung Liebknechts)
iſt die „Poſt“ natürlich einverſtanden aber ſelbſt
das konſervative Blatt iſt nicht ganz frei von Be
klemmungen, welche ihm die Entſcheidungsgründe
verurſachen. Sie ſchreibt nämlich: „Was an der
Begründung des Breslauer Urtheils, welches übrigens
mit der Reviſion beim Reichsgericht angegriffen
werden ſoll, auffällt, iſt der Satz, in welchem geſagt
wird, daß die Liebknecht'ſchen Aeußerungen ihrem
Wortlaut nach keinen beleidigenden Charakter gehabt
hätten, aber dennoch ſtrafbar ſeien, weil Liebknecht
ſich hätte ſagen müſſen, daß ein Theil ſeiner Zu
hörer ſie gleichwohl als beleidigend hätte auffaſſen
können. Nach Mittheilungen aus Breslau ſcheint
es ſich dabei aber um eine nicht glückliche Wieder
gabe der Gründe, von denen das Gericht ſich leiten
ließ, zu handeln, und man wird daher vorerſt den
authentiſchen Wortlaut der Urtheilsgründe abzu
warten haben, bevor man ſelbſt in der Sache mit
Sicherheit urtheilen kann.“

(Jn Stralſund) hat letzten Mittwoch eine
Verſammlung des Bundes der Land wirthe
des Kreiſes Rügen ſtattgefunden, in der der Vor
ſitzende Herr v. PlatenBenz in der üblichen Weiſe
gegen die Goldwährung, die Handelsverträge u. ſ. w.
zu Felde zog. Der Verſammlung wohnten als
„Ehrengäſte* der Regierungspräſident von
Stralſund, v. Arnim und der Landraths
amtsverweſer v. Lattorf bei.

(Der Bremer Sengt) hat den glücklichen
Gedanken gehabt, die 25 jährige Erinnerungsfeier
an die Kriegszeit „nicht nur durch Feſtlichkeiten zu
feiern“, ſondern in würdigerer Weiſe dadurch, daß
den Bedürftigen unter den Mitkämpfern des großen
Kriegs eine Beihülfe gegen die Noth des Lebens
als Ehrengabhe gewährt werde. Zu dieſem Zweck
hat er bei der Bürgerſchaft die Bewilligung einer
Summe von 20000 Mark beantragt. Hoffentlich
findet dieſes lobenswerthe Beiſpiel anderwärts zahl
reiche Nachfolge.

(Die beiden ſchleſiſchen Land wirths
frauen,) welche dem Miniſter v. Hammerſtein
in Ratibor die famoſe Petition überreicht haben,
ſind Frau Grittner in Smollnag und Frau Guts
beſitzer v. Marklo witz aus Rybnik. Frau Grittner
nimmt für ſich in einer Zuſchrift an den „Oberſchl.
Anz.“ das Verdienſt in Anſpruch, die Petition ver
faßt zu haben ſie iſt auch die Verfaſſerin der Ent
gegnung, welche die „Dtſch. Tagesztg.“ veröffentlicht
hat! Der „Oberſchl. Anz.“ hatte als Verfaſſer
der Petition Herrn Grittner in Ober-Marklowih
genannt; Frau Grittner weiſt aber dieſe „Ver
dächtigung“ ſtolz zurück. Jnzwiſchen hat Herr
Grittner in einem Schreiben an die „Neiſſ. Ztg.“
erklärt, daß er die Abgabe der Petition gern ver
hindert hätte, weil er wiſſe, daß es nicht Sache der
Frauen ſei, ſich an ſolchen wirthſchaftlich politiſchen
Fragen zu betheiligen. Das hat bekanntlich auch
Miniſter v. Hammerſtein den Frauen zu bedenken
gegeben.

(Marinenachrichten.) S. M. S. „Moltke“
iſt am Freitag anf der Rhede in Smyrna einge
troffen und wird dem Vernehmen nach bis auf
Weiteres dort verbleiben. S. M. S. „Arcona“,
Commandant Kapitän zur See Sarnow, und S.
M. S. „Jrene“, Commandant Corvettet Kapitän
v. Dresky, ſind am 15. Novbr. d. J. von Almoy
nach Hongkong in See gegangen. Nach einer
weiteren Meldung beabſichtigt S. M. S. „Condor“,
Commandant Corvetten Kapitän Follenius, am 16.
Novbr. d. J. von Durban nach LorenzoMarquez
in See zu gehen.

Provinz und Umgegend.
[I Halle a. S., 16. Nov. Am ſchwarzen Brett

unſerer Vereinigten Friedrichs Univerſität Halle
Wittenberg iſt unterm 11. November d. J. folgende
Bekanntmachung angeſchlagen worden „Die Herren
Studirenden werden an die Strafbarkeit der Duelle
erinnert und beſonders darauf aufmerkſam gemacht,
daß alle Diejenigen, die ſich nicht ſcheuen, mit ihren
von Duellen herrührenden unverheilten Wunden ſich
auf öffentlicher Straße, in der Straßenbahn u. ſ. w.
zu zeigen, ſtrengſte Beſtrafung zu erwarten haben.
Es ſind nicht blos die Pedelle anzuweiſen, hierauf
beſonders zu achten, ſondern es ſind auch die Polizei
beamten um ihr ſofortiges Einſchreiten bei derartigen
Zuwiderhandlungen erſucht. Halle a. S, am 11.
Rovember 1895. Der Rector der Univerſität. gez.
Droyſen. Der Univerſitätsrichter. gez. Ebbecke.

z Halle, 15. Nov. Der Verband zur

Beſſerung der ländlichen Arbeiterver-
hältniſſe im Gebiete des landwirthſchaftlichen
Central Vereins der Provinz Sachſen und der dem
Verbande angeſchloſſenen Staaten hält auch in
dieſem Jahre im Anſchluß an die Central- Ver
ſammlung des landwirthſchaftlichen Central Vereins

ſeine GeneralVerſammlung ab und zwar
findet dieſelbe am Sonnabend den 23. November,
voxmittags 9 Uhr in Halle in den Räumen des
Ho tels zum Kronprinzen ſtatt. Es gelangen
zunächſt einige geſchäftliche Angelegenheiten zur
Erledigung und im Anſchluß daran wird von dem
Verbandsanwalt Herrn J. Schulte ein Bild über
die Erfahrungen und die Thätigkeit des Verbandes
im Jahre 1895 entwickelt werden, während der
Vorſteher für den Arbeitsnachweis Herr E. Jordan
über letzteren berichten wird. Es dürſte für
Manchen von hohem Intereſſe ſein, zu erfahren,
wie der Verband bisher in beſonderer Weiſe thätig
war, welche Erfolge er bereits erzielt hat und
welche Uebelſtände auf dem Gebiete des Arbeiter
weſens noch zu. bekämpfen ſind. Die diesjährige
Verſammlung iſt aber von beſonderer Bedeutung,
weil im Anſchluß an die Geſchäftsberichte umfang
reiche Verhandlungen über die zukünftige Stellung
des Verbandes zur Landwirthſchaftskammer gepflogen
werden. Wie verlautet, wird beabſichtigt, dahin zu
ſtreben, daß der Verband ſich auflöſt, um einer
Abtheilung für Arbeiterweſen in der Landwirth
ſchaſtskammer ſeine Aufgaben zu übertragen. Alle
diejenigen Landwirthe, welche unangenehme Er
fahrungen mit ihren Arbeitern machen mußten,
finden hier die beſte Gelegenheit, dieſe Uebel ſtände
zur Sprache zu bringen, um dann gemeinſch aftlich
über Mittel und Wege zur Abſtellung zu berathen.

F Ueber die Reiterſtatue Kaiſer Wilhelms b
auf dem Kyffhäuſer- Denkmal werden den
„Sangerh. Nachr.“ folgende Details berichtet Das
ganze Denkmal iſt in einer Höhe von 10,10 Meter
vorgeſehen wozu etwa 150 Etr. Eiſen erforderlich
ſind, während an Kupfer (das reinſte Material) 160
Ctr. erforderlich ſind. Beſchäftigt bei der Anferti
gung ſind dauernd zwanzig Metallarbeiter und zwar
ſchon ſeit Anfang Januar dieſes Jahres. Nach der
Fertigſtellung ſoll es in einzelnen Theilen verſendet
werden, was bei dem Größenverhältniß durchaus
nothwendig iſt, da nicht einmal das Pferd in einem
Stück durch den ſehr großen Thorweg der Werk
ſtatt ſpedirt werden kann. Die Größenverhältniſſe
der einzelnen Denkmalstheile ſind ſtaunenerregend.
Um den Küraß des Kaiſers zu umſchreiten, bedarf
es fünfzehn guter Schritte. Der Fuß des Pferdes
iſt allein 1,85 Meter lang. Eine Form, die einer
Badewanne gleicht, dient zum Guß des Fußes des
Kaiſers, während die zum Guß der Portepeetroddel
erforderliche Form die Größe eines Kürbis hat. Der
Kopf des Kaiſers mißt bis zur Helmſpitze 1,30
Meter bei einer Breite von 0,65 Metern. Das
noch in Arbeit befindliche Beinkleid des Kaiſers
hat die Geſtalt einer gewaltigen, geknickten
Ofenröhre, durch welche auch der ſtärkſte Mann
hindurchkriechen kann. Die Ausführung des von
Hundrieſer modellirten Denkmals iſt natürlich eine
überaus ſchwierige Aufgabe, welcher Kupferſchiede-
meiſter Sitz aber völlig gewachſen iſt. Es iſt
derſelbe Meiſter, welcher die von Begas entworfene
Germania auf dem neuen Reichstagsgebäude in
Berlin in Kupfer ausführen ließ. Die Arbeit am
Kaiſer Denkmal war namentlich deshalb ſchwierig,
weil den Arbeitern nur ein Gipsmodell in halber
Größe vorlag. Dies Modell mußte zunächſt in
einzelne Theile zerlegt und von dieſen Theilen
Profile in Pappe, von jedem mehrere verſchiedene
Quer und Laängsdurchſchnitte hergeſtellt werden.
Die auf dieſe Weiſe entſtandenen Pappſtreifen
werden dann mit den feinſten Präziſionsinſtrumenten
um das Doppelte vergrößert. Das Krümmen der
Platten das eigentliche Modelliren in Kupfer,
wobei jeder Arbeiter zu einem guten Theil Künſtler
ſein muß, ſind ſehr ſchwierige Dinge. Jndeß auch
die Bearbeitung des Materials erſordert eine
bedeutende künſtleriſche Technik in der Behandlung
des Kupfers, denn der Helm ſoll wie Metall, das
Zaumzeug wie Leder, die Uniform wie Tuch, die
Pferdehaut wie ein Fell erſcheinen. Die einzelnen
Theile werden auf kaltem Wege zuſammengehämmert,
eine Löthung findet nicht ſtatt. Die Figur wird
nicht mit Metall ausgegoſſen, ſondern bleibt hohl,
doch erhält das Jnnere verbindende Eiſenſtangen-

t Delitzſch, 15. Novbr. Der orkanartige
Sturm, welcher vorgeſtern Nacht in unſerer
Gegend hauſte. hat den ca. zehn Meter hohen
eiſernen Schornſtein auf der Wieprecht'ſchen
Spanfabrik vor dem Häalle'ſchen Thore um geſtürzt-
Welche Gewalt der Sturm gehabt haben muß,
dafür zeugt der Umſtand, daß der ziemlich ſtarke,
mit eiſernen Stangen verankerte Schornſtein gleich
einem Bohrer abgedreht und zerriſſen iſt. Dem
Beſitzer, Herrn Wieprecht, erwächſt. dadurch ein
Schaden von ca. 1000 Mk.
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Zes Terrains zwiſchen der Naumbnurger und

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Hem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Alfred Max, S. des

Bierverlegers Neuthor; Ella Margarethe, T.
des Färbers Heier. Beerdigt: der j. S
des BureauHilfsarbeiters Eiſenhut.

Stadt.
Tiſchlers Pfeiffer Roſa Frieda,
Handarb. Thomas Ernſt Ludwig Reinhold
S. des Schneiders Raabe; Friedrich Wilhelm
S. des Geſchirrf. Frömmig; Martha Luiſe
T. des Fabrikarb. Cornelius. Getraut:
der Polizeiſergeant in Halle H. F. Berndt e
mit Frau M F. geb. Werner hier.
Beerdigt: die älteſte T. des Metalldrehers
Gundermann der j. S. des Lohgerbers S
Schulze die älteſte T. des Geſchäſtsſührers
Neutzſch; der Former Hartmann die Almoſen S
empfängerin Voigt die Ww. des Kaufmanns
Lorenz in Ellrich-

Neumarkt. Getauft: Karl Ernſt, S. e
des Fabrikarb. Friedrich. Beerdigt: der
jüngſte S. des Kaufmanns
MGerichtskanzleigehülfe Burmannn.

Altenkurg. Getauft: Guſtav Heinrich
Walter, S. des Reg. Civil Supernumerars
Koch; Karl Fedor Johannes Werner, S. des
Amtsrichters Gruſſendorf. Getraut: der

Steinſetzermeiſter Karl Teſch mit der verw.
Frau Bertha Cramer geb. Beine Be
erdigt: die Ehefrau des Handarbeiters
Klappach.

Am Bußtage (20. Novbr. 1895) predigen
Somkirche. 210 Uhr Superint. Martius.

5 Uhr Diaconus Bithorn.
Jm Anſchluz an en Bormitags-

Zortesdienſt Beichte und Abendmnghis
feier. Superintendent Wartius.
Etadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.

5 Uhr: Diac. Schollmeyer,
Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt

Beichte und Abendmahl Anmeldunung. Paſtor
Werther

Geſammelt wird eine Collecte für das
Knaben-Kettungshaus zu Neinſtedt.
Neumarktskieche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgem
Beichte und Ab. ndmahl. Anmeldung
Alteuburger Kirche 10 Uhr Paſtor Delius

Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl

Todes- Anzeige.
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr ſtarb nach

kurzem Leiden unſere liebe Vrloate im Alter
von 5 Monaten Dies zeigen tiefbetrübt an

Brmril Welsehow uuznei Wreaun.

Sonntag Mittag 11 Uhr entriß mir der
Tod tmneinen innigſtgeliebten Sohn Hermann
nach kurzem aber ſchweren Leiden im Alter
von 5 Jahren 1 Monat. Dies zeigt tiefbe
trübt mit der Bitte um ſtilles Beileid an
die tieftrauernde Pauline Kroll geb. Kind,
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
S Uhr von kleine Sixtiſtraße 20 aus ſtatt.

Wivilſtandsregiſer der Stadt Merſeburg
vom 11. bis 17. November 1895.

Eheſchließungen: der Steinſetzermſtr.
Karl Friedrich Teſch mit der verw. Arbeiter
Kramer Bertha Louiſe Auguſte geb. Beine,
Johannisſtraße 6.

Geboren: dem Schriftſetzer Waldenburger
ein S, Schmoleſtraße 10; dem Handarbeiter
Walzog ein S., gr. Ritterſtraße 19; dem

ürſtenmachermſtr. Hammer eine T., Seiten

Naumburgerſtraße 1ac; dem Geſchirrführer
Pfeiffer eine T., v. d. Klauſenthor 7; dem
Schneidermeiſter Baldauf eine T, Hirten h.
Kraße 2; dem Reſtaurateur Engelmann ein
S Weißenfelſerſtraße 1.

Geſtorben; des Drehers Gunderwann
T 4 J. I. Sixtiſtraße 7; des Geſchäfts
führers Neutzſch T., 21 J Breiteſtraße 7
des Handarbeiters Klappach Ehefrau geb.
Dietrich 34.J., Mühlberg 8; des Lohgerbers
Schulze S. I Sand 65 des Hülfsbrbeiter s
Eiſenhut S. J. Brauhausſtraße 7; der

ormer Hartmann, 37 J. Schmaleſtraße 8
des Kaufmanns Rauch S., 2 W., Martt 28
der Gerichts Kanzleigehülfe Burmann, 31 J.
Meuſchauerſtraße a der Vollziehungsbeamte
a. D. Gerhardt, 53 J, Unteraltenburg 19.

a

Arm liches
Der Bebannugsplan Sert. 7 iſt bez.

eiſtenfelſer Strafze weiter abgeändert
worden.

Der abgeänderte Plan liegt vom 260.
M. bis zum 20. Dezember er. im

Tommunalbureau zu Jedermanns Einſicht
offen Einwendungen gegen denſelben ſind
während dieſer prackuſiviſchen Friſt

ei uns anzubringen.
erſeburg, den 15 November 1895.

v Der Magiſtrat.
Das an der Mücheln ſchen Straße bel.

Ackergrundſtück,
t. Lirca 20 Kr, ſoll erbth. halber an

November. vormittags 9 Uhr. an
Aeſiger Gerichtöſtelle, Poſtraſze Nr. 1,
Zunnner 19, meiſtbietend verſteigert werden

Gétauft: Karl Robert S. des
T. des

Rauch; der

Wohnung zu vermiethen.
9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſind

jederzeit zu beziehen
Weißenfelſer Straße 2, I

Cine freundliche Schlafſtelle

zu vermithen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Ein gut möblirtes Zimmer

iſt ſofort zu vermiethen
Weißfßzenfelſer Straße 20.

Freundliche Schlafſtelle oſſen
Wiümelhberg 40.

Wohnungs-Geſuch.
Von 2 Leuten wird per ſofort oder I.

Januar eine Wohnung im Preiſe von 50 60
Thlr. zu miethen geſucht. Gefl. Angebote unter
A. A. 806 an die Exped. d. Bl. erbeten.

anarienvögel
werden Freitag den 22. und Sonn
abend den 23. im Reſt. „Aichamt“,
Halle a/S. zu den höchſten Preiſen
gekauft. AeRKers,

Verlangen
Sie gratis und portoſrel
e Proben vonKleiderstoſten

für Haus, Promenade und Gesell-
M echaſt, pur die hervorragendsten

Vihnter Neuheiten in tausendfacher
NMüusterauswahl, 90--120 em bfeit,

das Noter 30, 38, 50, 75 kg.
Mark 135. 150, 165, 2, 2,50

bis art 6,50.

Pntzückende Neuheiten in:
Cheviots, Damentuchen, Lodenstoffen,
Köper-, Serge-, Coteline- und Rips-
Geweben, Schlieifenstoffen, Crépons
und Fantasiestoffen mit und ohne

Seideneſffecten.

Bel Probenbestellang Angabe der
Art und des Prelses erbeten.

tn t. Feniatts-ins

Petschaften,
Ziaksehablonen, Signirstempein, 7

Automatenstempeln,
Hetall. u. Kautsehukstempeſfür Behörden u. Private

Srennstempel, Cliehes, Paginirmasohinen

Trocxenstempelpreesen o
einzelne Typen u. Zahlen

eto. ete.
S billigston Preison

Haus und Feldverkauf
in Niederbenng.

Das der verſt. Fran Reiche in Niederbeung
geh. Wohnhaus mit Scheune, Ställen und
Garten, ſowie ein Feldpkan von ca. 4 Morgen
Größe ſoll

BIontag dem 25. d. MI.,
nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthauſe zu Niederbenung öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen im Termine
Merſeburg, den 18. November 1895.

Cari Rind fleisech,
vereid. AuctionsCommiſſar u. GexichtsTaxator.

Verſteigerung.
Dienstag dem I9. c. vorm.

10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier
1. zwaugsweiſe:

eine große Partie Möbel 2c,
2. freiwillig

12 Paar Gummiſchuhe,
Taſchenuhr, 1 Tiſchlampe und
4 Pfd. Kautabak.
Merſeburg, den 16. November 1895.

Wauuelamiütz, Gerichtsvollzieher

Hausverkauf.
W yarkt Nr. s

belegenes Wohn und Geſchäftshaus iſt zu
verkaufen reſp. vom J. April 1896 ab zu ver
miethen. Näheres zu erfragen Halleſche
Strafe 35

Wwe. KAmalie Steckner.

Kaxtoffeln!
mehlreich, feinſchmeckend, haltbar, liefere für

pro w. frei Haus.

Mel. aS.de Zu verkaufen wegen knopper Milch

für 10 Mk. eine geſunde Ziege
C bei Schillinger.

Elobigkauer Straße 12.
Zwei großze Läuferſchweine

zu verkaufenClobigkauer Straße 29. W

Billig abzugeben geſunde jüngere
Länferſchweine.

Selbige ſind gute Freſſer, gut im Wachsthum
und mäſten ſich leicht.

Schillinger, Clobigkauer Straße 12.
Eine große Grube Mäese iſt vei gründ

licher Reinigung zu verkaufen Sanud G.

r 9000, 6000, 15000
u. 50000 Mt.

Friſches Rehwild,
friſche junge ſeiße Faſauen,

ital. friſche Weintrauben,
Zieler Sprotten, ger. Aal

erf L. Zimmermann.
Alle Sorten r e,
Kronen und Kreuze,

ſowie alle anderen Wiänmnckerefem liefert
billigſt und geſchmackvoll

Oswald Schumagn,
Handelsgärtner,

Unteraltenburg, Winkel 6.
S

Pfapnen und Sprihſuchen 8
empfiehlt

Gustav Schönberger jun. G
8

Prachtuglle Kahnen-Morgorine, im Ge
ruch, Geſchmack, Ausſehen einer fein. Tafelbutter
vollſtänd. gleich, verſ. 10 Pfd. Poſe franco Nachn.
Mk. 7,50 Otto Banuer, Cöthen i. A. 32
Alsmechaniſcher Golopſchuſter

empfiehlt ſich einem hochverehrten Publikum
von Merſeburg und Umgegend

Hochachtungsvoll

Rfehard Ritzschke,
Sanlſtratze 13.

HerrenSohlen mit Abſatz 1 Mk.
DamtenSohlen mit Abſatz 80 Ppf.
Kinder Sohlen init Abſatz 50 Pf

ff. ponm. Micklinge

a Stück 4 Pf.

n B. Wog.dung Dienſtag
hausſchlüchtere Wurſt

Mietig. Findenſtraße 12
Meine Brydmederlage

befindet ſich bei. Fran Schmirdemeiſter
Nerlieh, Prenußerſtraſze.

M. Nagel.
per 1. Januar und 1. April 1896 ff. Tafelbutter,

Nauszuleihen. Näheres bei aus der Molkerei der Herren Gebr. Nagel,
2 Pried. M. Kunth, Trotha, empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

h. Sieber. Hahleſche Str.Biüm Laden Kobert eynes
mit Wohnung günſtige Laäge, ſofort zuvermiethen und T. Januar zu beziehen. Zu Kinder ährzwiebach

erfragen Markt 19. I. en beſte und billigſte. Außer in meinem
Gotthardtsstrasse 15 et t dere Dln Ais Ff. un30 Pf. zu verkaufen bei Herrn seiiſt der Uhrmacher- Laden nebſt Wohnung Verrger, Kennarkt-Dregerie

zu vermiethen und April 1ags en betteten. Misſtenkarten
e 2San rer

elegant und billig fertigt
Wozu Kaufliebhaber einladen die Erben

M

Der flüssige Leim
v. Rob. Hoppe, Halle aS. klebt, leimt,
kittet Alles u. iſt f. Contore u. Haushalt un
entbehrlich. Fl. 10, 30 u. 50 Pf. i t

Carl Herfarth, Breiteſträße.

Wer
Husten Hat,

Joraohbloimt oder hoiaor iſt, gebrauche nut
die abrortr er a vloheor
al Zwiebel Bonbons

B. Musehe, Oöthen)
bie als ein Radikal Mittel ärztlich warm em
pfohlen werden. Packete à 25 u. 0 Pfa. nur bei

Osenr Leber Burgſtraße
Kindornührzwieback

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sohönberger jun.
Berliner z

Rothe-Kreuz- Lotterie
16 370 Gewlnne, darunter 100 000 MK,, 50 000

NMK., 25 000 Mk. 15000 Mk. etc.
Ziehung vom v. bis 14. Dezember.

Hierzu empfehle Loose zum amtlichen
Preise von 3 M. 80 Pf. Zusendang und
Gewianliste frei.

Selmar Goldsehmidt,
BRrauneehwelg.

5Germaniſche giſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellfiſch, Cabeljan,

Zander.
Räucherwaaren,

neue Seudnug Bratheriuge, Sardinen

empfiehlt W. rähmmer.
Bücklinge kiſtenweiſe biligf.

200090Sahnendondon, ff. Praline 8
empfiehlt

Gust. Schönberger jon.h
Ein gut erhaltener zweithüriger

Kleidersehra l
iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Eine gute Kolg e ſowie R Gr in r
n verkaufen. Zu erfahren in der Exped.
Bl.
Zur gef. Weachtung.

Hiermit theile ich einem bochgeehrten
Publikum ganz ergebenſt mit, daß ich neben
der Schafſtädter Molkereibutter noch eine
andere

ff. Molkerei- Butter
eingeführt habe und empfehle dieſelbe als ſehr
preiswerth. Gleichzeitig empfehle

nene türk. Pflaumen.
A. Varust.

Von heute ab

täglich friſche Faftenhrezeln

empfiehlt Lange, Bäckermſtr.
c

Preis 859 a pro Schachtel.

Das NahmaſchinenDepot
von

August Berger, duerſunt,

heg verfendet unter Nach
nahme oder vorherige

Ein endung des Be
trages die neueſte hoch
ärmige dentſche Fami
liennähmaſchine, Syſtem
Singer zur Schneiderei
und Hausarbeit, eleg.
m Verſchlußkaſter, Fuß
betrieb für 48 Mk unter
Sarantie Bereits über

u 500 Stück im Gebrauch
Nichtconvenirende Maſchinen werden anſtands
los zurück genommen. Für Reellſtüt bürgt dieEinfach möblirtes Zimmer e Brugt 17.

zu vermiethen Amtshänſer 6 langjährige Firma [48613]



geläufige J
Das Sprechen

Schreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl.
und franz. Sprache (bei Fleiß u. Aus
dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 44 Aufl. vervollk. Ori
ginalUnterrichtsBriefe nach der Me

thode TouſſaintLangenſcheidt.
Probebriefe à 1 Mark.

Langenscheidte Verl.-Buchhädlg.,
Berlin 8W 46, Hallesche Strasse I7.

R Wie der Prospext durch Namens-
angabe nachweist, haben Viele, die nur diese
Briefe (nicht mündlichen Vnterricht) de-
ntaten, das Raumen als Lehrer des Ruqli-
schen und Franeösischen gut bestand.

Cigarren
zu Fabrikpreisen

als Weihnachtsgeschenk,
Hochelegant ausgestattete Kisichen zu 25, 50

und 100 Stück in allen Preislagen
Gute reello Waare unter Garantle.

Versand direkt an Jedermann gegen s
Nachnahme.

Aufträge von 20 M. ab franco.

Maximilian Hauſe
Cigarren Fabrik

Bretenöige (Sachsen).

PaätH-Stollen
Stets scharf!

Kronentritt unmöglich.
Das einzig Praklische für glatte

Fahrbahnen.

Preislisten und Zeugnisse
gratis und franco.

Leonhardt Co.
Berlin. Schiffbauerdamm 3.

Deutſcher Kriegerbund.

Gruppe Mersehurg.
Die Spangen. welche die Veteranen von

1870/71 auf dem Bonde der Kriegsdenkmünze l
zu tragen berechti t ſind, können den Krieger
vereinen durch den Saale UnſtrutElſter Bezirk
geliefert werden und ſtellen ſich dann auf
höchſtens 35 Pf. das Stück. Es erſcheint auch
wünſchenswerth, daß die Vereine ihren
Veteranen die Spangen beſchaffen doch ſoll
ihnen das überlaſſen bleiben. Diejenigen
Vereine, welche die Beſorgung durch den
Bezirk wünſchen, erſuche ich ergebenſt, mir
gefälligſt bis zum 31. Dezember d. J. anzu
zeigen, welcher Spangen ſie benöthigen.

Zufolge Allerhöchſten Erlaſſes dürfen für
folgende Schlachten und Gefechte u. ſ. w.
Spangen getragen werden

Spicheren. Wörth. Colombey Nouilly.
Gravelotte St.Vionville-Mars la Tour.

Privat. Beaumont. Noiſſeville. Sedan.
Amiens. Beaune la Rolande. Villièrs.
Loigny Poupry. Orleans. Beaugency
Cravant. An der Hallue. Bavaume. Le Mans.
An der Liſaine. St. Quentin. Mont
Valérijen. Paris. Straßburg. Belfort.
Metz. Weißenburg.

es y, Gruppenſührer.
Ordentliche

General -Versammlung
der Ortskraukenkaſſe

für die im Fiſchlereigewerbe und in
anderen verwandten Gewerben

zu Merſeburg beſchäſtigten Derſonen
Monfeaeg den 25. November

abends s Uhr
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“,

Wahl des geſammten Vorſtandes.
2) Wahl der Reviſoren.
3) Gehalt des Kaſſirers.
4) Anträge von Mitgliedern

Etwaige Anträge ſind ſpäteſtens bis Freitag
den 22. November, abends 6 Khr, beim
Vorſitzenden ſchriftlich einzureichen.

Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen
der Herren Arbeitgeber und Mitglieder wird
gebeten.

Merſeburg, den 18. November 1895.
Der Vorſtand

E. Vertz Vorſitzender.

Offiziere Umeroffiziere und Mann
ſchaften, welche bei der Kaiſerproklamation
im Spiegelſaale zu Verſailles zugegen
geweſen ſind, wollen, betreffs Aufſtellung einer
Präſenzliſte von Seiten des Militär
Wochenblattes, bis zum 19. früh dem
Bezirks Commando folgende Perſonal Angaben
mittheilen

Name, Stellung am 18. Januar 1871
gegenwärtige Stellung und Wohnſitz.

Weißenfels, den 16. November 1895.
Brandt,

Major z. D. und Bezirks Commandeur.
Zwei perferte Köchinnen und drei

Etubenmädchen, nur mit guten Zeugniſſen,
finden zu Neujahr gute Stellung, ſowie
Mädchen, Knechte und Hofjungen finden
für ſofort und Neujahr Stellung durch

V. Pſeifrer,
Hüterſtraße 2 (dicht am Roßmarkt).

Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes vom 24. Februar 1870 machen wir hierdurch bekannt, daß

für die im Dezember d. J. ſtattfindende Wahl von vier Mitgliedern zur Handelskammer im
I. Wahlbezirke (Stadtkreis Halle, Kreis Merſeburg und Saalkreis) Herr Generaldirectoe
Julius Kuhlowy zu Halle a. S. zum Wahlcommiſſare von uns erngnnt worden iſt.

Halle a. S., den 15. November 1895.
Die Hamcdels am m e r.

Eruſt. Kuhlow.
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur Kenntniß der

Wahlberechtigten, daß die Wählerliſten des J. Wahlbezirkes vom 20. November bis
einſchließlich 29. November d. J. in den Geſchäftsräumen der Handelskammer
öffentlich ausliegen.

Einwendungen gegen die Liſten ſind unter Beifügung der erforderlichen Beſcheinigungen
zum Ablaufe des zehnten Tages nach beendigter Auslegung bei der Handelskammer an

zubringen.
Halle a. S., den 18. November 1895.

Der Wahl ommiss a v.Knhlow. 561712.]Am Fienſtag den 19. d. M.
trifft aus Zänemark und Schweden
der zweite große Poſten beſter, hoch
tragender und friſchmilchender

ülhe
bei mir ein und ſtehen letztere von Mittwoch ab
preiswerth bei mir zum Verkauf. (48622
Moritz Schloss, Walleas, Löriſfr. be

Restaurant- Uebernahme.
Einer hochgeehrten Einwohnerſchaft von Merſe

burg und Umgebung die ergebene Mittheilung, daß
ich mit heutigem Tage das

Ctahliſſement Caſino
käuflich übernommen habe.

Jch werde mich bemühen, allen an mich geſtellten
Anſprüchen gerecht zu werden und empfehle meine
großen Näumlichkeiten einem werthgeſchätzten Publikum
zu recht fleißiger Benutzung.

Hochachtungsvoll

Oskar Hesselbarth.

eermeh
r

iſt das auerkannt

beste Kinmdermährmittel.
Geh. Hofrath Profeſſor Dr. R. Presenius ſagt: Raffauf's Hafermehl iſt

als ein aus einer guten Haferſorte hergeſtelltes, rationell bereitetes Präparat zu bezeichnen,
daß die dem Hafer eigenthümlichen Vorzüge mit hohem Nährſtoffgehalt verbindet.

Kheiniteehe Fräserven fabrik Rafſſeuf e Co., Ko bleme.
Ueberall erhältlich.

re eberuhte Gemaſce der Weſt
256 der schönsten Meisterwerke der modernen Kunst

von
A. V. Werner, Defregger. Bougüereau, Kaulbach, Koaus, Deiker, Vautier, Grützner
und vielen Andern. Text von Lewis Wallace u. A.

256 Bilder in Quer-Polioformat in guter Ausſführung.
Im 46 Lieferungen à 50 Pf. oder

Komplets in eleg. Praehthancdl 409 Mark.
Zu beziehen darch alle Buchhandlungen und Colporteure.

Otto Mafer, Büchhandlung, Leipzig, Stephanstrasse 12.

Zu der heute, Dienſtag, ſtattfindenden Stadtver-
ordneten-Wahl empfehlen wir den Wäühlern der
II. Abtheilung die Wiederwahl der Herren:

Burcau Vorſteher Schwengler,
Maurermeiſter Gümther,
Fleiſchermeiſter Bey er.

Mehrere Zürger.

Jm Dome zu Merſeburg
Sonntag, 24. Novbr. 1895, 7 Ahr,

Musikaufführung
des Geſang- Vereins

unter Mitwirkung des Herrn Weßix Steln-
Heelk (Tenor) aus Leipzig.

Erſte Probe für Chor u. Orcheſter
Freitag 7 Ahr im großen Saale
des Tivoli.
Das angekündigte J. Abonne
ments- Concert des Trompeter
Corps findet des Bußtages wegen
heute Abend NüClntf ſtatt.
W. Stutzer, Stabstrompeter.

Das zweite Nähen
für die Altenburger Kinder

bewahranſtalt
iſt Dienstag dem 19. Novbr.
nachmittags 3 Uhr, bei Fran Präſi
dent PaschkKe.

Zur Zufriedenheit.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

K. Rudolph
Sieber's Reſtaurant.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Hubolb's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Sauer' s Regtaurant.
Heute

Schlachtefeſt.
Heute Dienſtag

Schlachtefeſt.
Julius Grobe, Saalſtr.
Ein fleißiges braves Tee9 es Dienſtmädchen,

S für Küche und Hausarbeiten von außer
O halb gegen hoben Lohn zum 1. Januar
O oder früher geſucht von

V. Noumaum, Halle g. S.,
0 Schillerſtraße 57.

Zuverläſſige, mit guten Zeugniſſen ver
ſehene Köchin, ſowie Stuben-, Haus
und Kindermädchen ſuchen und erhalten für
ſofort und 1. Januar paſſende Stellung durch

Ww. Kaſſel, Johannisſtraße 2.

Tüchtige Reiſende
für Grabdenkmäler geſucht

Steinstrasse 7.
Wegen Verheirathung des jetzigen ſucht

zum 1. Januar ein Mädchen für Küche und
Hausarbeit. Die Geheime Regierungsräthin
Schultze, Dom 14.

30 Mk. Belohnung
ſichere ich Demjenigen zu, der mir den Thäter,
welcher meine Kirſchbäume auf der ſogenannten
Körnerſtraße, am Siebenarm und am Feld
grundſtück abbricht und beſchädigt, ſo namhafth
macht, daß er zur Beſtrafung gezogen werden
kann. B. Poppe, Wüßenentzſch.

Sonntag den 17. November ſind in dert
Garderobe des „Tivoli“

2 Damenhüte, 1 Jaqguett
und 4 MKragem liegen geblieben

Abzuholen Friedrichrafze 3, 1 Tr.
Jch fordere Denjenigen, welcher mir am

Sonntag Abend meinen grauen Filzhut vom
Feldſchlößchen mitgenommen hat, auf, mir
denſelben ſchleunigſt wiederzubringen, widrigen
falls ich ihn polizeilich abholen laſſe.

Richard Bauer. Sixtiberg 10.
Höchſte und nedrigſte Marktpreiſe

vom 10. bis mit 16. November 1895.
Weizen, pr. 100 Kl. 15, bis 14, Mk.
Roggen, do. 13,50 bis 12,60
Gerſte, do. 17, bis 12,
afer; do. 14 bis 11,50
bſen, do. 15, bis 13,Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 20, bis 14,

Kartoffeln do. 5, bis 4,50Rindfleiſch (vsn der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Schöpſenfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Kalbfleiſch do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 2,40 bis 2,20
Eier, pro Schock 4,80 bis 440
eu, pro 100 Kilo 5, bis 4,50
troh, do. 4, bis 3,60Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 10. bis mit 16. November 1895
pro Stück 4,650 Mk. bis 10,50 Mk.

Hierzu eine Veilage- r C
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„Merſehurger Correſpondent“ vom 19. November 1895.Beillage zu Nr. 256 des
Provinz und Umgegend.

Letzlingen, 17. Nov. Ueber die Ankunft
des Kaiſers in Jävenitz und dann in Letzlingen
berichtet der „Gard. Kr.-A.“ folgendes: Als Se.
Majeſtät auf dem taghell erleuchteten Bahnhofe den
Hofzug verließ, ertönten donnernde Hochrufe von
Seiten des verſammelten Publikums. Nach kurzer
Begrüßung der anweſenden Spitzen der Kreis
behörden veſtieg der Kaiſer, freundlich nach allen
Seiten für die Huldigungen dankend, die vier
ſpännige Equipage. Zwei Vorreiter an der Spitze,
bewegte ſich der kaiſerliche Jagdzug auf der
Chauſſe durch den dunklen, ruhigen Tannenwald,
dem Schloſſe in Letzlingen zu. Auf beiden Seiten
des Weges waren Wachtfeuer angezündet. Gleich
nach der Abfahrt aus Jävenitz fing es an, auch in
Letzlingen ſich zu regen. Alle an der Straße
liegenden Häuſer wurden herrlich illuminirt. Das
EliſabethHaus, die Poſt und die Oberförſterei
zeichneten ſich ganz beſonders durch geſchmackvolle
Erleuchtungen aus. Das Schloß ſelbſt, umgeben
von alten Linden, war taghell beſtrahlt von
weißem Magneſiumlicht. Feierliche Glockenklänge
ertönten von der Schloßkirche. Plötzlich erſcholl
das jubelnde Hurrah der Ortsbewohner. Der
deutſche Kaiſer weilte in ihrer Mitte. Nach einer
Fahrt von 30 Minuten (9 Km.) rollte der
kaiſerliche Wagen in das Portal des Schloſſes.
Wagen auf Wagen folgte nach. Se. Majeſtät
wurde am Eingange von den Forſtbeamten empfangen
Die Räume des Jagdſchloſſes ſind kaum ausreichend
für die Gäſte. Viele Einquartierungen von hohen
Jagdherren bei den Bewohnern des Dorfes ſind
poch erfolgt.

Jlmenau, 13. November. Ueber das
räthſelhafte Verſchwinden eines jungen
Mädchens aus der Umgegend erfährt das „Arnſt.
Tagebl. folgendes: Das bildhübſche, erſt 17 jährige
Mädchen, das ſich auch noch durch eine weit über
ihren Stand gehende Intelligenz und durch vor-
zügliche Charaktereigenſchaften auszeichnete, hatte bis
zum April d. J. bei einer hieſigen Familie eine
Stelle als Dienſtmädchen inne, gab dieſelbe aber
auf, da ſie ihren Bruder, der in Amerika ſein Glück
gefunden hatte und beſuchsweiſe nach Hauſe zurück
gekehrt war, über den Ozean begleiten und bei ihm
bleiben ſollte. Als ſie aber in Hamburg ankam
und das „große Waſſer“ ſah, überkam ſie die Angſt
und ſie war unter keinen Umſtänden zu vewegen,
auch nur ein Boot zu beſteigen. Jhr Bruder dachte,
die Scheu würde wohl vorübergehen und ſuchte
ſie allmählich an den Anblick des Meeres zu ge
wöhnen, zu welchen Zweck ſie ein paar Tage in
Hamburg zuſammenblicben. Auch ein fremder Herr
von ſehr angenehmen Manieren, den ſie in einem
Reſtaurant kennen lernten und mit dem ſich der
Bruder anfreudete, betheiligte ſich an den Spagier
gängen durch die Stadt und nach dem Hafen, die
indes vollſtändig reſultatlos verliefen. Als der Tag
dex Abreiſe kam, hoſſte der Bruder, das Mädchen
werde doch wohl noch im letzten Augenblick anderen
Sinnes werden, aber umſonſt, ſie war nicht zu
überreden, mit an Bord zu gehen. Schweren
Herzens nahm er nun Abſchied und bat den lievens
würdigen Freund, der ſelbſtverſtändlich das Paar
wieder begleitet hatte, die Schweſter zum Bahnhof
zu bringen und für richtige Abreiſe zu ſorgen.
Seit dieſem Augenblick nun iſt das Mädchen ſpur

los verſchwunden. Man kann ſich den Schrecken
der Eltern denken, als nach etwa 3 Wochen ein
Prief von Amerika eintraf, in welchem der Sohn
ſich erkundigte, ob ſeine Schweſter glücklich nach
Hauſe gekommen. Obwohl ſofort alle Hebel in
Bewegung geſetzt worden ſind, iſt es bis jetzt noch
nicht gelungen, auch nur die geringſte Spur von
der Verſchwundenen aufzuſinden.

f Crimmitſchau (Königr. Sachſen), 17. Nov.
Ein entſehlicher Unglücksfall trug ſich am
Donnerstag im Laden des Materialiſten Ahner in
der oberen Mühlgeaſſe zu. Dort verſuchte ein Enkel
deſſelben, der zehnſährige Sohn des Kaufmanns L.
KReichenbach, eine kurz zuvor im Straßenſchnittgerinne
gefundene Dynamitpatrone mit einem Nagel zu
öffnen. Plötzlich explodirte dieſelbe und riß dem
Knaben, dem einzigen Kind ſeiner Eltern, die linke
Hand weg, ſo daß der ſofort geholte Arzt ſpäter noch
zur Amputation ſchreiten mußte. Außerdem wurde
der Knabe auch an der rechten Hand und im Geſicht
verletzt, befindet ſich aber jetzt den Umſtänden nach
wohl. Ein Räthſel iſt es noch, wie die Patrone
auf die Straße gekommen iſt.
t Auf gräßliche Weiſe verunglückt iſt

dieſer Toge auf dem Bahnhofe Heudeber der
Handelsmann Karl Zieſenhenne aus Bennecken
ſtein. Derſelbe wollte ein Gleis überſchreiten und
wurde dabei von einem rangirenden Güterzuge zu
Boden geworfen. Z. war beſonnen genug, ruhig

liegen zu bleiben, das rettete ihm wahrſcheinlich das
Leben. Dagegen ging der ganze Zug mit 60 Wagen
über ſein linkes Bein weg, das völlig zermalmt
wurde und nur noch an der Haut hing. Der aus
Heudeber hinzugeruſene Arzt Dr. Heſſelbarth ſchaffte
den ſchwer Verletzten ſofort nach Halberſtadt in die
Kehrſche Klinik, wo dem Z. das linke Bein abge
nommen wurde.
nern

Loeglnghrichten,
WPerſeburg, den 19. November 1895.
Bei der geſtern Vormittag von 9 bis 1 Uhr

im kleinen Saale des „Tivili“ ſtattgehabten Wahl
zur Ergänzung der Stadtverordneten
Verſammlung wurden von der dritten Ab
theilung gewählt reſp. wiedergewählt die Herren

Prof. Dr. Witte mit 328 Stimmen,
Schloſſermſtr. Frauenheim mit 326 Stimmen,
Reſtaurateur Lange mit 180 Stimmen.

Jn der Minorität blieben die Herren Leimfabri
kant Gaudig mit 147 Stimmen, Verbands In
ſpector Krauße mit 2 Stimmen. Jm Ganzen
gaben 329 von 1460 Wählern ihre Stimme ab.
Die Betheiligung war demnach eine ziemlich ſchwache.

Die heutige Wahl der zweiten Abtheilung
findet im unteren n e d und zwar von 10
bis 11 Uhr vormittags ſtatt.

Vor einer zahlreich beſuchten Verſammlung
des Vereins für naturgemäße Gefund-
heitspflege hielt am Sonnabend Abend im Saale
der „Reichskrone“ Herr Sanitätsrath Dr. Bilfinger
aus Stuttgart einen Vortrag über die natur
gemäße Verhütung und Heilung von
Nervenkrankheiten und die nothwendige
Reform des Jrrenweſens. Redner ſprach
nach karzer Einleitung zunächſt über die Ent
ſtehung der Nervenkrankheiten und bezeichnete als
Urſachen derſelben erbliche Anlage, falſche
Blutcirculation, hervorgerufen durch Verdauungs
und andere Störungen in der Ernährung des
Körpers, Blutvergiftung infolge fortgeſetzten Ein
athmens ſchlechter, verdorbener und mit Gaſen
geſchwängerter Luft, chroniſchen Alkoholismus,
übertriebenes Tabakrauchen, übergroße und fort
geſetzte Anſtrengung und Sorgen im Kampfe
ums Daſein. Die Aeußerungen der Nervenkrank
heiten ſind, wie der Herr Vortragende weiter aus
führte, ſehr verſchieden. Sie treten als Blödſinn,
Hang zum Selbſtmord und ſchließlich als Wahnſinn
auf. Der beſte Schutz gegen die mit Noth und
Elend, aber auch mit der Ueberkultur unſerer Zeit
Hand in Hand gehenden Nervenkrankheiten iſt na
türlich das Vermeiden der Urſachen derſelben. Dazu
bedarf es aber nicht nur einer erheblichen Verbeſſe
rung der öffentlichen Geſundheitspflege, ſondern auch
eines energiſchen Eintretens jedes Einzelnen für
die private Geſundheitspflege. Der Anfang muß
damit ſchon beim Kinde gemacht werden, das richtig,
d. h. naturgemäß von der Mutter ernährt und
ſpäter unter möglichſter Abhärtung des Körpers zur
Selbſtbeherrſchung und Einfachheit, ſeinen Geiſtes
kräften entſprechend, erzogen werden ſoll. Auch die
Schulen könnten noch viel zur Verhütung der
modernen Nervoſität beitragen, wenn ſie den Me
morirſtoff beſchränkten, der das Gehirn zu ſchwächen
geeignet ſei. Redner beklagte auch, daß unſere
Kirche die moſaiſchen Vorſchriften über Geſund
heitspflege ſämmtlich fallen gelaſſen habe. Zur
Heilung der Nervenkrankheiten übergehend, wies
Redner darauf hin, daß durch eine naturgemäße
Lebensweiſe und ſtrenge Diät die Blutcireulation
geregelt, der Körper gekräftigt, die Giftſtoffe aus
dem Blute entfernt und damit das Gehirn, der Central
punkt für unſer Nervenſyſtem, entlaſtet werde.
Licht und Luft können den nervös erregten
Geiſt weſentlich beruhigen mit Waſſer iſt ſehr vor
fichtig zu verfahren, um eine Ueberreizung der Nerven
zu verhüten. Auch die Elektrizität leiſtet bei Nerven
erkrankungen gute Dienſte, wenn ſie von kundiger
Hand angewandt wird. Nervenkranke ſind, wie der
Herr Vortragende noch beſonders betonte, mit beſtem
Erfolg in Anſtalten zu behandeln, doch könne dies
auch unter ſachverſtändiger Leitung im Hauſe ge
ſchehen, wenn die entſprechenden Vorſchriften ſtreng
durchgeführt werden. An einem reichen Material aus
ſeiner Praxis zeigte daan Herr Sanitätsrath Dr.
Bilfinger, wie häuftg durch verkehrte Behand
lung und übel angebrachte Nachſicht Nervenleiden
unheilbar werden, ja zum Tode führen. Schließlich
kam der Herr Vortragende auf die Jrrenanſtalten
und die letzten ſenſationellen Prozeſſe in dieſer Hin
ſicht zu ſprechen und wies nach, daß auch
in der Jrrenpflege eine hygieniſche Behandlung der
mediziniſchen vorzuziehen ſei. Nachdem Redner
ſodann noch auf die ſchwerwiegende Entmündigungs-
frage einige kritiſche Streiflichter geworfen, ſchloß
er ſeine mit Beifall aufgenommenen Ausführungen

mit den Worten Fort mit aller Giftmedizin, hoch
die naturgemäße Lebensweiſe und Heilmethode!

Es wird beabſichtigt, ein Verzeichniß
derjenigen Perſonen, welche der Kaiſer
proclamation im Schloſſe zu Verſailles am
18. Januar 1861 beigewohnt haben, zuſammen
zuſtellen und öffentlich bekannt zu geben. Diejenigen
Perſonen, welche den Wunſch hegen, in dies Ver
zeichniß aufgenommen zu werden, müſſen dies bis
zum 19. d. M. dem bezüglichen Bezirkskommando
mittheilen unter Angabe des Namens und der
Stellung am 18. Januar 1871, ſowie der gegen
wärtigen Stellung und des Wohnſitzes. Man ver
gleiche die amtliche Bekanntmachung in heutiger
Nummer.

Das für heute Abend angekündigte erſte
Abonnements-Conzert unſeres Huſaren
Trompeter- Corps darf des am folgenden Tage
ſtattfindenden Bußtages wegen nicht abgehalten
werden.

Jm großen Saale der Kaiſer WilhelmsHalle
feierte am Sonntag Abend der hieſige Land wehr
Verein ſein 29. Stiftungsfeſt durch Conzert,
Theater und Ball. Erſteres beſtand aus gut ge
wählten Muſikſtücken unſerer Stadtkapelle und Chor
und Sololiedern des wackeren Sängerchores, der
unter ſachverſtändiger und pflichteifriger Leitung
an dieſem Abend wieder recht Tüchtiges
leiſtete. Auch den ganzen theatraliſchen Theil
führten die Sänger aus, denn das Duett „Die
Gevatterbitte“ ſowohl wie das Quartett „Der
mobile Landſturm“ und das folgende Singſpiel
„Kriegsgefangen“ von L. Kron beanſpruchten geübte
und ſangeskundige Rollenträger. Der gut gewürzte
Humor kam in dieſem letzteren Theile zur vollen
Geltung und erregte mehrmals ſtürmiſchen Beifall.
Wie alljährlich bei dieſem Feſte, ſo wurde auch die
mal im erſten Theile ſeitens des Herrn Vorſitzenden
eine patriotiſche Anſprache gehalten, die mit einem
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Maj. den
Kaiſer endete. Ein ſlotter Ball gab dem ſchönen
Feſte den üblichen Abſchluß.

Der vorgeſtrige Sonntag geſtaltete ſich bei
14 K Schattenwärme zu einem in dieſer Jahreszeit
ſelten ſchönen Ausflugstage, der Alt und
Jung in hellen Schagaren hinauspilgern ließ in
Gottes freie Natur, in der ſich bei dieſer anhaltenden
Wärme überall neues Leben zu regen beginnt.
Bereits zeigen ſich an vielen Bäumen und Sträuchern
friſche Triebe, vielfach werden blühende Veilchen
gefunden und auf den Wieſen ſproßt es
ſo kräftig, daß ſich bereits unter dem
welken Graſe ein hellgrüner Teppich von jungen
Halmſpitzen ausbreitet. Noch kurze Zeit ſolche
Witterung und wir haben ein grünes Weihnachten
zu erwarten, dem dann gewöhnlich ein weißes
Oſtern folgt.

Vermitſchtes.
(Als Opfer des Krachs) vom vorigen Sonnabend

gilt der Kaufmann Paul Lindenau, Potsdamerſtraße 119
in Berlin, der auf dem Friedhofe in Weißenſee am
Donnerstag Selbſtmord begangen hat. Er galt als ſehr
vermögend und befaßte ſich ſeit langen Jahren erfolgreich
mit Grundſtücksſpeculationen, während er früher als Be
ſitzer einer Fabrik weniger vom Glück begünſtigt geweſen
war. Seine Geſchäfte betrieb er zum großen Theil nicht
auf eigene Rechnung, ſondern im Auftrag vermögender
Auftraggeber, die ihm ſeiner Zeit, als ſein Fabrikunternehmen
geſcheitert war, Beſchäftigung geboten hatten. Man ſchätzte
ſein Vermögen auf nahezu 2 Millionen Mark. Auch das
Vermögen der Wittwe ſeines Bruders, an deſſen Grab er
ſich erſchoſſen hat, war ihm zur Verwaltung übergeben
Seit einiger Zeit munkelte man in kaufmänniſchen Kreiſen
von Schwierigkeiten, denen ſich L. in Folge ſehr großer
Engagements gegenüberſehe. Donnerstag Vormittag iſt nun
L. von der Börſe, die er täglich zu beſuchen pflegte, nicht
zurückgekehrt, hat vielmehr ſeinen Kutſcher angewiefen, ohne
ihn nach Hauſe zu fahren. Nachmittags kam dann die
Nachricht von der Auffindung der Leiche in Weißenſee.
L. hinterläßt neben ſeiner Gattin zwei Söhne, von denen
der eine Referendar iſt, der andere zur Zeit ſeiner Dienſt
pflicht als Einjährig- Freiwilliger genügt. Von anderer
Seite wird behauptet, daß L ein Vermögen von zwölf
Millionen Mark verſteuerte. Er ſoll Eigenthümer von 26
zum größten Theil im Weſten der Stadt belegenen Häuſern
geweſen ſein. L. hatte an der Börſe, deren täglicher Beſucher
er war, ſchon ſeit längerer Zeit Vermögensverluſte erlitten,
die am vorigen Sonnabend gewaltige Ziffern annahmen.
Die Hoffnung, bei wieder ſteigenden Curſen an den folgenden
Tagen den Verluſt einzuholen, war trügeriſch und auch der
letzte Verſuch am Donnerstag mißglückte.

(Exploſion.) Odeſſa, 16. November. Jn der
Waffenfabrik hat infolge Unvorſichtigkeit eines mit der
Pulverentleerung aus alten Patronen beſchäftigter Lehrling,
welcher das Pulver den Flammen zu nahe brachte, eine
Exploſion ſtattgefunden. Das Haus wurde zertrümmert;
ſechs Perſonen, darunter der Fabrikant und der Lehrling,
kamen ums Leben, 5 andere trugen ſchwere Ver
letzungen davon.

(Dampfkeſſel Exploſion.) Auf der Station
Konſtantin owsk a der KurskCharkowAſow Eiſenbahn
explodirte der Keſſel der Locomotive eines dort haltenden
gemiſchten Zuges. Der Maſchiniſt und ſein Gehilfe wurden
getödtet, der Heizer ſtark verbrüht.



(Achtund vierzig Mann ertrunken.) Eine der
engliſchen Admiralität aus Chemulpo (Koreg) vom
14. d. M. zugegangene Depeſche beſtätigt die Nachricht, daß
eine zu dem Panzerſchiffe „Edgar“ gehörige Schaluppe
untergegangen iſt und 48 Mann von der MarineJnſanterie
ertrunken ſind.

(Das größte Geſchäft der Welt beſitzt unſtreitig
die Firma Armour u. Co. in Chicago. Dieſe Firma hatte
für das Jahr 1893 nachſtehenden Ausweis: Sie ſchlachtete
1750 000 Schweine, 1800000 Stück Rindvieh und 625000
Schafe, ihre Verkäufe beliefen ſich auf 102 Millionen
Dollars. Sie beſchäftigte 11000 Leute, denen ſie zuſammen
faſt 4 Millionen Dollars Löhne zahlte. Jn den Schweine
ſchlächtereien wurden täglich rund 5000 vVorſtenthiere ver
arbeitet, ebenſoviel an Rindvieh. Jm Winter wird dieſe
Zahl noch gewaltig überboten. Armour beherrſcht vollſtändig
den Weltmarkt in Schweinefleiſch und Schmalz.

(11 Tage an ein Wrack gebunden.) Aus
Petroſawodsk, im ruſſiſchen Gouvernement Olonez, wird
unterm 11. November berichtet: Bei der Klimetzk Jnſel
fanden Fiſcher vor Kurzem einen 22 Jahre alten Bauern,
welcher an das Wrack eines vom Sturme beſchädigten
Schiffes gebunden, 11 Tage im Onega-See getrieben hatte.
Der Mann war noch am Leben, doch mußten ihm beide
Beine abgenommen werden.

Kaninchen für Weſtafrika.) Der Eentralverein
deutſcher Kaninchenzüchter hat auf Erſuchen des kaiſerlichen
Regierungsarztes in Togo einen größeren Poſten Zucht
kaninchen über Hamburg nach Weſtafrika abgeſandt. Die
Thiere ſollen dort zur Erzielung einer größeren Abwechſelung
in der Fleiſchnahrung gezüchtet werden. Jm Jntereſſe der
Sache hat der Verein nicht nur ſämmtliche Zuchtthiere,
ſondern auch die Transportkäfige gratis hergegeben.

(Jn dem ehrengerichtlichen Verfahren)
wider den Ceremonienmeiſter Herrn v. Kotze liegt jetzt
das gefällte Urtheil an höchſter Stelle zur Beſtätigung vor.
Nach dem äußeren Eindrucke zu ſchließen, ſcheint es, als ob
die Angelegenheit bisher einen für den Angeklagten
ungünſtigen Gang genommen habe. Der oberſte Kriegsherr
hat das Recht, das Urtheil umzuſtoßen und die Sache
einem anderen militäriſchen Gerichtshofe zur Aburtheilung
zu übertragen.

(Erſchoſſen.) Jn dem oberbayriſchen Orte Weihers
dorf wurde bei einem nächtlichen Einbruch in einem von
zwei Frauen bewohnten Anweſen ein Dienſtknecht, der Diebe
attrapirte, von dieſen erſchoſſen. Die Räuber entkamen.

(Zum Tode vernrtheilt.) Das Schwurgericht
in Konitz, verurtheilte die Tagelöhnerwittwe Pauline Föhſe
und deren zwanzigjährigen Sohn Emil aus Scholaſtikowo
wegen Gatten, bezw. Vatermordes zum Tode. Beide hatten
am 2. Dezember 1894 den Tagelöhner Föhſe unter dem
Vorwande des Holzholens in den Wald gelockt, ihn dort
durch Beilhiebe getödtet und die Leiche vergraben. Erſt
im Auguſt dieſes Jahres wurde dieſelbe von Hunden
aufgefunden die Füße waren bereits von Füchſen
angefreſſen

(Ein Depoſitenſchwindler.) Jn Freiburg i.
B. iſt am 16 Nov. das Bankhaus Riedmatter gerichtlich
geſchloſſen worden. Riedmatter hat über 100000 Mk.
Depotgelder unterſchlagen. Ein Selbſtmordverſuch, den er
machte, hatte nur gefährliche Verletzungen zur Folge.

(Durch eine heftige Gasexpkloſion) wurden
am Freitag Nachmittag um 3 Uhr die Umwohner des
Hauſes Hauptſtraße 2 in Schöneberg bei Berlin in
Schrecken verſetzt. Ein in dem bezeichneten Hauſe leer
ſtehender Laden ſollte in einigen Tagen wieder bezogen
werden, zu welchem Zwecke von einem Arbeiter an der
Decke ein Gaskronleuchter angeſchraubt worden war.
Hierbei war eine große Menge Gas ausgeſtrömt. Trotzdem
zündete ſich der Arbeiter, nachdem er die Krone angebracht
hatte, ein Licht an, um damit zu erproben, ob die Leitung
dicht ſei. Da erfolgte plötzlich mit einem furchtbaren Knall
die Exploſion des ausgeſtrömten Gaſes und zwar mit
ſolcher Gewalt, daß die faſt einen Centimenter ſtarke
Spiegelſcheibe in Atome zerſplittert auf die Straße hinaus
geſchleudert wurde. Hierbei wurde einem in demſelben
Hauſe wohnenden Schuhmachermeiſter W., der gerade im
Augenblick der Exploſion dicht an dem Laden vorbeiging,
von den umherfliegenden Glasſcherben das ganze Geſicht
zerſchnitten, ſo daß mehrere Wunden genäht werden mußten.
Der Arbeiter jedoch büßte ſeine Unvorſichtigkeit mit einer
ſo ſchweren Verbrennung namentlich des Kopfes, daß er
ſchleunigſt dem Krankenhauſe zugeführt werden mußte.

(Einen delikaten Auftrag) hat die Berliner
Kriminalpolizei zur Zufriedenheit der Antragſteller erledigt.
Aus Poſen waren vier junge Damen aus beſſeren Kreiſen
verſchwunden, ohne auch nur die geringſte Spur zurück
gelaſſen zu haben, Wie jedoch feſtgeſtellt wurde, war das
Hauptmotiv des rätſelhaften Verſchwindens der jungen
Damen die Liebe; ſie hatten ſich in aller Form ent
führen laſſen. Die Väter der Flüchtigen hatten ſich auch
an die Berliner Polizei gewandt. Es iſt ihr denn auch
gelungen, die Damen in Berlin zu ermitteln, und die
„Einlieferung“ derſelben bei den Eltern in Begleitung
zweier Kriminalbesmten hat bereits ſtattgefunden.

(Mit Hinterlaſſung einer halben Million
Schulden) iſt der Feder und Fächerfabrikant, Hof
lieferant Hermann Donath aus der Prinzenſtraße in
Berlin flüchtig geworden.

(Eine ſeltſame dienſtliche Ceremonie) hat
am Mittwoch Morgen in London im Wallgraben des
Towers ſtattgefunden die feierliche Parade von 830
Londoner Depeſchen jungen vor dem Generalmeiſter
Herzog von Norfolk. Die Jungen, die neu angezogen
waren, bildeten zwei Reihen und grüßten ganz militäriſch.
Dann führten ſie allerlei Marſchübungen aus unter dem
Klange ihres Trommler- und Pfeifercorps. Nach der
Parade zogen die einzelnen Abtheilungen in ihre verſchiedenen
Bezirke.

Ein Diebſtahl von 2 Millionen Fres,) iſt
bei der „Soeiété gènéeale“ in Brüſſel von der Direction
entdeckt worden. Näheres iſt noch nicht bekannt.

(Schiffsung lück.) Der von Odeſſa mit 2000
Tonnen Getreide nach Kopenhagen beſtimmte Dampfer
„Leo“ iſt in der Nordſee geſunken. Acht Mann wurden
gerettet. Der Käpitän und 15 Mann ſind ertrunken.

(Der ſizilianiſche Brigant Spinq) auf deſſen
Kopf ein Preis geſetzt war, iſt bei Aderno von ſeinem
Genoſſen, dem Briganten Sangiorgio, getödtet worden.
Der letztere wurde verhaftet.

(Zur Anlegung großer Badehäuſer) ſind die
Dünen zwiſchen Oſten de und Manakerke dem engliſchen
Salpeterkönig North von der belgiſchen Kammermehrheit
abgetreten worden.

(Ein Löwe entſyrang) am Mittwoch in Matlok
e

in der engliſchen Grafſchaft Derby aus einer Menagerie,
als ſein Käfig gereinigt werden ſollte. Der Löwe ſtürzte
ſich ſofort auf einen an einen Baum gefeſſelten Elefanten,
deſſen Jammergeſchrei weithin ertönte. Der Löwe mußte
erſchoſſen werden, da zu befürchten war. daß er in die
Stadt laufen würde. Das Thier hatte 3000 Mk. gekoſtet.

(Was in Amerika unterſchlagen wir d) Nach
ſtatiſtiſchen Aufſtellungen beläuft ſich die Summe der während
des verfloſſenen Jahres in den Vereinigten Staaten mittels
Betruges oder Fälſchung unterſchlagenen Gelder auf
30 Millionen Dollars (120 Millionen Mark) und im Ver
laufe der letzten elf Jahre auf den coloſſalen Betrag von
130 Millionen Dollars! Wenn man bedenkt, daß jeden
falls noch viel mehr ſtatiſtiſch nicht nachweisbar iſt, ſo kommt
man zu netten Reſultaten.

(Die Hand Wereſchagins.) Wereſchagin,
dem berühmten ruſſiſchen Maler, fehlt der Daumen an der
rechten Hand. Er wurde ihm von einem Leoparden zerbiſſen.
Der Mittelfinger iſt durch eine Schußwunde gelähmt,
die der Künſtler auf dem Schlachtfelde erhalten hat. Die
Mittelhandknochen ſind theilweiſe zerſchmettert, und
durch einen Sturz hat er ſich in den ruſſiſchen Steppen den
rechten Arm gebrochen. Trotzdem iſt es die rechte Hand,
mit welcher er malt.

Ein herbes Schickſal) hat der Freiwillige
von Dijon, deſſen Julius Wolff in ſeinem Gedichte „Die
Fahne der Einundſechziger“ gedenkt, zu tragen. Von den
Freiwilligen, die hinausgingen, um die Fahne wiederzuholen,
die ſie aber nicht fanden, weil ſie unter einem Haufen von
Todten begraben lag, kehrte, vom Feinde verfolgt, ein
einziger zurück, „der blutete, verhüllte ſein Geſicht und
ſchwieg die Fahne bracht er nicht, und keiner, keiner
ſeinen Thränen wehrte.“ Dieſer Freiwillige iſt jetzt ein
Mann von 60 Jahren. Er lebt als Tagelöhner auf
dem Gute Heuershof bei Stettin. Es iſt mehrfach
darüber geklagt worden, daß viele Veteranen nicht in der
Lage ſind, ſich die Auszeichnungen zu den Kriegsdenk
münzen und zum „Eiſernen Kreuz“ kaufen zu können.
Buchwald, ſo heißt der „Freiwillige von Dijon,“ iſt es
noch ſchlimmer ergangen. Er iſt in die traurige Lage
gekommen, ſein „Eiſernes Kreuz“ für 60 Pfg. verſetzen zu
müſſen Das wenig beneidenswerthe Loos des Veteranen,
der ſchon 1866 mitgekämpft hat, iſt dadurch zur Kenntniß
weiterer Kreiſe gekommen, daß Gendamerie Wachtmeiſter
R utzen in Böllinken kürzlich die hervorragende Theilnahme
Buchwald's an dem mörderiſchen Kampfe bei Dijon
zunächſt ſeinen Bekannten wieder ins Gedächtniß zurückrief-
Durch dieſe kam das Schickſal des Veteranen auch zur
Kenntniß des Kriegervereins von Z ülchow. Einige Wit
glieder des Vereins haben das Ehrenzeichen für den
Veteranen wieder ausgelöſt und auch ſonſt geeignete Schritte
gethan, um den Lebensabend des Helden etwas freundlicher
zu geſtalten.

(Eine Schatzgräbergenoſſenſchaft) hat ſich
kürzlich auch in England gebildet: Die franzöſiſche
Fregatte „La Lutine“ mit 32 Kanonen war 1793 in Toulon
von den Royaliſten den Engländern ausgeliefert worden, um
ſie nicht in den Beſitz der Republikaner übergehen zu laſſen.
Sie wurde der engliſchen Flotte einverleibt und ihat gute
Dienſte, bis ſie am 9. Oetober 1799 unter dem Befehl von
Kapitän L. Skynner zwiſchen den holländiſchen Inſeln
Vlieland und Terſchelling um Mitternacht mit Mann und
Maus unterging. Sie ſollte gerade 30 Millionen Mark
in Gold und Silber nach Kuxhafen bringen, mit welcher
Summe engliſche Kaufleute den Hamburgern, wo zur Zeit
eine ſchwere Handelskriſe wüthete, beiſpringen wollten, hatte
vermuthlich auch größere Summen als Sold für die in
Holland befindlichen engliſchen Trupven und bedeutete Bar
mittel zur eigenen Ausrüſtung an Bord. Seit dem Jahre
1800 haben Bergungsverſuche ſtattgefunden, die ins
geſammt etwa 2 Millionen Mark in Gold und Silber wieder
ans Tageslicht gefördert haben. Urſprünglich beanſpruchte
die holländiſche Regierung Kigenthumsrechte für die „Lutine“
nebſt Jnhalt, bis ſchliehlich auf Grund langwieriger Ver
handlungen alle Rechte Llohds zuerkannt wurden. Lloyds
haben ſich nun mit Specialiſten zuſammengethan und auf die
Ueberzeugung hin, daß in der „Lutine“ noch Goldbarren
im Werth von mindeſtens 4 Millionen Mark liegen müſſen,
ein Syndikat begründet, das ſeit einiger Zeit in der plan
mäßigen Weiſe an der Hebung des verlorenen Schatzes
arbeitet. Zwei engliſche Jngenieure Fleicher und Kinipple
nahmen die Sache in die Hand und beſchloſſen in folgender
Weiſe vorzugehen: zunächſt die ungefähre Lage des etwa
ſechszig Fuß unter dem Meeresſpiegel im Sand liegenden
Wracks zu beſtimmen um dieſes herum eine Mauer von
zweihundert Fuß Durchmeſſer aus Sandſäcken herumzubauen,
um das Nachſtrömen von Sand während der Zeit der
Arbeiten zu verhindern, in die Kreis den Sand gänzlich
auszubaggern, bis der aus Kalkſtein beſtehende Meeresboden
erreicht worden iſt, um das Wrack ſelbſt eine Palliſade aus
Eichenbohlen zu errichten und dieſes ſelbſt mit Hilfe einer
Sandpumpe, deren Saugerohr von einem Taucher geführt
werden kann, ſo gründlich von Sand rein zu fegen, daß
nichts dem Auge des Tauchers zu entgehen vermag. Jm
September vergangenen Jahres ergaben Probebohrungen
die etwaige Lage des Wracks, worauf mit 8000 Sandfächen
der geplante Wall gebaut werden konnte. Die Jahres zit
verbot weitere Arbeiten, die alsdann im Mai dieſes Jahres
wieder aufgenommen wurden. Jetzt zwingt die Jahreszrit
die Unternehmer aufs neue, das kommende Friſ jahr ab
zuwarten. Das Schiff iſt zweihundert Fuß lang und nur
die beiden Enden liegen noch fünfzig bis ſechzig Fuß weit
im Sand, während der Mitteltheil des Schiffes in der
Länge von über neunzig Fuß ſchon gänzlich freigelegt werden
konnte. Bisher wurden menſchliche Ueberreſte, mehrere
hundert Münzen, 5 Kanonen und 165 Kanonenkugeln zu
Tage gefördert.

(Den franzöſiſchen Frauen), die ſich kürzlich
an ihre „Schweſtern“ in Deutſchland mit der Auf
forderung wandten, dem großen Frauenbunde zur
Förderung des Friedens und Bekämpfung
des Krieges beizutreten, hat namens ſeiner weiblichen
Mitglieder der Vorſtand des Deutſchen Vereins für
internationale Friedens propaganda von 1874“
zuſtimmend geantwortet: „Verbinden wir uns gemeinſam
zu einem großen Bunde und wirken wir darauf hin,
überall Frieden zu verbreiten, auf daß die allgemeine Ent
waffnung aller civiliſirten Völker vor ſich gehe. Der Friede
im Hauſe, im Herzen, im Reiche wird bald den allgemeinen
Völkerfrieden zur Folge haben. Erziehen wir unſere Kinder
zu Apoſteln des Friedens, ſo werden wir friedfertige
Männer haben, dieſe werden dafür wirken, daß dann ein
Krieg ein überwundener Standpunkt ſei. Wir erklären
uns alſo mit den Frauen Frankreichs verbunden zu ge
meinſamem Handeln, den Frieden zu erringen und den

Redaoction, Hrug und Herleg von Th. Roß ner in Merſeburg.

Krieg zu bezwingen! Und nicht eher wollen wir ruhen, bis
die Machthaber der Erde, die die Schickſale der Völker in
den Händen haben, ſich beugen vor der Wohlthat und den
Segnungen des Friedens.“

(Sage oder Wirklichkeit?) Auf dem etwa 900
Meter hohen Tillenberg, am nördlichen Ausgange des
Böhmerwaldes 6 Kilometer von der Ortſchaft Neualbenreuth
iſt man zur Zeit damit beſchäftigt, einen ſchon ſeit
hunderten von Jahren verſchütteten Schacht wieder
benutzbar zu machen. Allgemein iſt die Sage unter derdortigen Devblkerung verbreitet, der Berg habe einen Ein

gang und enthalte Gold und Silber. Die Sage beſtätigte
ein in letzter Zeit vorgefundenes geſchriebenes Buch, in dem
die Stelle des Bergeinlaſſes genau bezeichnet und das
Jnnere des Berges großartig geſchildert iſt. Außer edlen
Erzen und Mineralien ſollen herrliche Quarzhöhlen
vorhanden ſein, die an Schönheit und Größe alles derartig
Vorhandene in den Schatten ſtellen. Heute, wo man bis
zu einer Tiefe von 30 Metern in den Berg eingedrungen
iſt, ſtimmen auffälliger Weiſe alle im genannten Buche
angegebenen Zeichen ob aber im Berginnern all' die
genannten Schätze ſich finden, wird billig bezweifelt.

(Gedankenſplitter.) Alltags- Seelen tragen ge
wöhnlich Sonntagskleider. Das ſchweigſamſte Mädchen
iſt bereit „Ja“ zu ſagen. Wenn es doch ſo viel Liebe
auf der Welt geben würde, als geſtanden wird.

(„Hum. Bl.“)

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 18. Nov. (H. T.-»B) Jn der ruſſi
ſchen Botſchaftskapelle fand geſtern Mittag
11 Uhr ein Dankgottesdienſt anläßlich der
Geburt der Großfürſtin Olga ſtatt. Das geſammte
Botſchaftsperſonal wohnte in großer Uniform mit
ſämmtlichen Orden der Feier bei. An den kirchlichen
Feſtakt ſchloß ſich ein Frühſtück im kleinen Kreiſe.

Leipzig, 18. Nov. (H. T.eB.) Jn der am
16. d. M. hier ſtattgefundenen Geſammtvorſtands
Sitzung des Verbandes deutſcher Kriegs
Veteranen (Sitz Leipzig), zu welcher aus allen
Gauen Deutſchlands die Vorſtandsmitglieder er
ſchienen waren, wurde beſchloſſen, nochmals eine
Eingabe an den Kaiſer und an den Reichstag zu
machen, daß noch weitere Mittel zur Unterſtützung
der hilfsbedürftigen Veteranen aus dem Jnvaliden
fonds bewilligt werden, weil die nach dem Reichs
tagsbeſchluß vom 14 Mai 1895 unterſtützten
15 000 Veteranen nur einen kleinen Theil der hilfs
bedürftigen Veteranen ausmachen.

Paris, 19. Nov. (H. T.-B.) Die Nachricht
von der Verhaftung des ſeit Jahren unauffind
baren, in den Panamaprozeß verwickelten Arton
hat hier großes Aufſehen erregt und wird dem
Kabinet Bourgeois zugute gerechnet.

Sofia, 18. Nov. (H. T.B.) Fürſtin Marie
Luiſe iſt geſtern Mittag von einem Prinzen
entbunden worden, welcher den Namen Chyrill
und den Titel eines Prinzen von Treslav erhielt

Konſtantinopel, 18. Nov. (H. TB.) Die
ungewöhnlich lange Audienz, welche der öſter
reichiſche Botſchafter vorgeſtern beim Sultan
gehabt, in welcher dem letzteren Mittheilung von
der vom Grafen Goluchowski eingeleiteten Ver
mittlung gemacht, hat auf den Sultan einen außer
ordentlich beruhigenden Eindruck hervorgerufen und
es ſteht zu erwarten, daß der Sultan den im Palaſt
beſtehenden Jntriguen jetzt energiſchen Widerſtand
entgegenſetzen und das durch das brüsque Vorgehen
des ruſſiſchen und engliſchen Botſchafters hervor
gerufene Mißtrauen gegen die Mächte fallen laſſen

Der Sultan hat in den letzten zwei Tagen
mehr Verfügungen zur Beruhigung des Landes ge
troffen, als dies bisher ſeit Monaten geſchehen war.
Die Nachrichten aus Anatolien lauten weſentlich be
ruhigender.

ger de
Berde.

Werfälsohte s0BWarze Selds,
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man

kaufen will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver
löſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräun
licher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und
bricht) brennt langſam fort namentlich glimmen die „Schuß
fäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinter
läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten
Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die
Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten
nicht. Die Seiden- Fabriken G. Wennehberg k. u. k,
Hoflief.), Zülwüels, verſenden gern Muſter von ihren ächten
Seidenſtoffen an Jedermann und liefern einzelne Roben und
ganze Stücke porto und ſteuerfrei in die Wohnung

Was bedeutet die Hautpflege für die
Geſundh eit 2 mehr als viele Menſchen glauben, denn

die Haut iſt das große Thor des
Organismus, durch welches ſchädliche Einflüſſe eindringen.
Deshalb wird jeder für ſeine Geſundheit beſorgte Menſch
auch den Rath erfahrener Aerzte befolgen und beim
Waſchen und Baden ſich der PatentMyrrholinSeife, welche
in ihrer Wirkung und ihren hygieniſchen Eigenſchaften für
die Hautpflege einzig in ihrer Art iſt, als tägliche
Toilette-Geſundheitsſeife anwenden. Wer einmal
die PatentMyrrholin Seife gebraucht hat, wird ſoſort die
großen Vortheile, welche dieſelbe gegenüber den anderen
Toiletteſeifen beſitzt, erkennen.

Die PatentMyrrholinSeife iſt in allen guten Parfümerie
und DroguenGeſchäften, ſowie in den Apotheken 2e. à
Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die Patent Nummer
63592 tragen.
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